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Einführungsphase

Oberthema des ersten Halbjahrs: Wer bin ich? Identität in literarischen Texten, in
der Sprache und in sozialen Medien

Unterrichtsvorhaben I (EF)

Die Suche nach dem Ich: lyrische Texte im thematischen Zusammenhang

Inhaltsfelder: Texte, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

- lyrische Texte: Inhalt und Aufbau, formale und sprachliche Gestaltung
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge
- Multimodalität: Nichtlinearität; Verhältnis von Bild, Ton und Text

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaussage,
- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz),
- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie lyrische 

Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen
literarischen Gattung,

- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer 
Texte,

- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der 
Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten,

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen und 
satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von analysierenden 
Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein,

- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersuchungsverfahren und
dem Einbezug textübergreifender Informationen,

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar,
- interpretieren literarische Texte gestaltend,
- erläutern an Beispielen Wirkungsweisen multimodaler Texte (u.a. multimodale Umsetzung 

lyrischer Texte),
- gestalten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge multimodal.

Zeitbedarf: ca. 16 Std.

Klausurtyp: I a (Interpretation eines literarischen Textes – ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag), 
keine Klausur, falls eine Klausur in Unterrichtsvorhaben III geschrieben wird

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; bei einzelnen 
Gedichten: Informationen zur Entstehungsgeschichte und zum Autor bzw. zur Autorin erschließen; 
Gedichtinterpretationen angeleitet planen, schreiben und überarbeiten; Gedichte untersuchen und 
selbst gestalten; mediale Gestaltung lyrischer Texte (Poetry Clips)

Beispiele für mögliche Kerntexte : Texte Themen und Strukturen: Kapitel A2 Das Ich als Rätsel – 
Gedichte im thematischen Zusammenhang;  Brinkmann „Selbstbildnis im Supermarkt“ (1968), Julia 
Engelmann „One Day“ (2013), Annette von Droste-Hülshoff „Das Spiegelbild“ (1844), Marcel Beyer 
„Stiche“ (2002), Bertolt Brecht „Der Radwechsel“ (1953), Zafer Şenocak „Doppelmann“ (1985), Rainer 
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Maria Rilke „Der Panther“ (1903), moderne Songs zum Thema nach Vorschlägen der Lernenden.

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Nutzung von Bildern und 
musikalischen Elementen bei der medialen Gestaltung lyrischer Texte (Poetry Clips)
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Unterrichtsvorhaben II (EF)

 Die Präsentation des Ich: Identität in sozialen Medien und in der Sprache

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

- Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache: phonologische, morphologische, syntaktische, 
semantische und pragmatische Aspekte

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Identifikation über Sprache
- Veränderungen der Gegenwartssprache: Mündlichkeit und Schriftlichkeit
- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, 

Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention
- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation
- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…

- beschreiben verschiedene Ebenen des Systems Sprache (phonologische, morphologische, 
syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte),

- beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiedener 
Sprachvarietäten (Sprache als Distinktionsmerkmal, Identifikation über Sprache),

- erläutern das Verhältnis von Mündlichkeit und Schriftlichkeit unter Berücksichtigung aktueller 
Veränderungen von Sprache,

- beurteilen die situative Angemessenheit konzeptioneller Schriftlichkeit und konzeptioneller 
Mündlichkeit,

- analysieren pragmatische Texte textimmanent und mithilfe textübergreifender 
Informationen,

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Schreibziel und 
Aufgabenstellung,

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen und 
satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von analysierenden 
Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein,

- benennen die jeweils geltenden Konventionen monologischer und dialogischer Kommunikation in 
unterschiedlichen (medialen) Kontexten,

- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion,
- gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter 

Berücksichtigung der jeweils geltenden Konventionen,
- erläutern Möglichkeiten und Risiken beim Generieren, Teilen und Kommentieren von 

Inhalten,
- erstellen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Urheber- 

und Persönlichkeitsrechten.

Zeitbedarf: ca. 12 Std.

Klausurtyp: keine Klausur

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Selbstdarstellung in sozialen Medien untersuchen (Öffentlichkeit und Privatheit in
sozialen Medien erschließen, mediale Darstellung und Realität vergleichen); Ebenen der Sprache 
unterscheiden; Sprache als Teil der Identität und Mittel zur Identitätskonstruktion untersuchen (u.a. 
Jugendsprache); Analysen pragmatischer Texte angeleitet planen, schreiben und überarbeiten 
(hierbei: Konjunktiv und andere Formen der Wiedergabe von Textinhalten)
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Unterrichtsvorhaben III: (EF)

Das Ich und die anderen: Beziehung und Kommunikation in kurzen Erzähltexten

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation

Inhaltliche Schwerpunkte:

- Erzähltexte: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge
- Kommunikationssituation und -verlauf: Alltagskommunikation, literarisch gestaltete Kommunikation
- Kommunikationsrollen und -funktionen: Kommunikationsmodelle

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…
- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaussage,
- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie lyrische 

Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen 
literarischen Gattung,

- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der 
Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten,

- interpretieren literarische Texte gestaltend,
- untersuchen Kommunikationssituationen und -verläufe im Alltag mithilfe ausgewählter 

Kommunikationsmodelle,
- unterscheiden zwischen Alltagskommunikation und literarisch gestalteter Kommunikation,
- beurteilen den Wert von Kommunikationsmodellen für das Verstehen literarischer Texte,
- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion (u. a. 

Appell, Ausdruck, Darstellung).

Zeitbedarf: ca. 16 Std..

 Klausurtyp: I a (Interpretation eines literarischen Textes – ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 
oder II a ( Analyse eines pragmatischen Textes - ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) oder

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Identität im Zusammenleben mit und in der Abgrenzung zu anderen als Thema 
erzählender Texte untersuchen; Erzählweise und Fiktionalität untersuchen; das Verhältnis von 
Beziehung und Kommunikation im Alltag (hier auch Kommunikationsmodelle) und in erzählenden 
Texten erschließen; Textsorten (Kurzgeschichten und Parabeln) erschließen und vergleichen

Beispiele für mögliche Kerntexte: Walter Helmut Fritz „Augenblicke“ (1964), Irene Dische „Liebe Mom, 
lieber Dad“ (2007), Margret Steenfatt „Im Spiegel“(1984), Sibylle Berg „Vera sitzt auf dem Balkon“ 
(1997), Peter Stamm „Die ganze Nacht“ (2003), Thomas Empl „Wir umklammern uns“ (2021), Haruki 
Murakami „Das grüne Monster“ (1993, dt.1996), Franz Kafka „Heimkehr“ (1920) und „Der Steuermann“
(1920), auch: Umberto Eco „Im Wald der Fiktionen“ (1994)
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Oberthema  des  zweiten  Halbjahrs:  Wer  sind  wir?  -  Verantwortung  in  der
Gesellschaft

Unterrichtsvorhaben IV (EF)

Unser Handeln und seine Folgen: Verantwortung und Schuld in dramatischen und
pragmatischen Texten

Inhaltsfelder: Texte, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

- Drama (Ganzschrift) im historischen Kontext: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, 
sprachliche Gestaltung

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, 
sprachliche Gestaltung und Intention

- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individuelle und gesellschaftliche 
Verantwortung

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaussage,
- überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit) die 

sprachliche Darstellung in Texten,
- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz),
- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie lyrische Texte, auch 

unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen Gattung,
- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,
- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der 

Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten,
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Schreibziel und 

Aufgabenstellung,
- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen und 

satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von analysierenden, informierenden, 
argumentierenden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein,

- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersuchungsverfahren und dem 
Einbezug textübergreifender Informationen,

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar,
- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion (u. a. Appell, 

Ausdruck, Darstellung)
- prüfen den Geltungsanspruch von (selbst recherchierten) Informationen in verschiedenen 

Darbietungsformen unter Berücksichtigung der Verlässlichkeit von Quellen und der Objektivität der 
Darstellung,

- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der Teilhabe an 
Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen.

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes oder Analyse eines 
pragmatischen Textes

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt und Sprache in einzelnen Szenen untersuchen; Informationen 
zum historischen Kontext und zum Thema des Dramas aus pragmatischen Texten erschließen; 
Szeneninterpretationen angeleitet planen, schreiben und überarbeiten; Ausgestaltung des Dramentextes in 
Ausschnitten einer Inszenierung oder Verfilmung untersuchen (hierbei auch Film- und Theaterkritik)
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Beispiele für mögliche Dramen (Ganzschrift): Bertolt Brecht: Leben des Galilei (1939), Friedrich Dürrenmatt: Die 
Physiker (1962), Ferdinand von Schirach: Terror. Ein Theaterstück (2016), Henrik Ibsen: Ein Volksfeind (1882) 
Bernhard Schlink: 20. Juli (2021)

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: -

Unterrichtsvorhaben V  (EF)

 Wie sprechen wir miteinander? – Sprache und Gewalt

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: sprachliche Zuschreibungen, Identifikation 
über Sprache

- Information: Darbietungsformen, Prüfung von Geltungsansprüchen
- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individuelle und 

gesellschaftliche Verantwortung

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler…

- beschreiben verschiedene Ebenen des Systems Sprache (phonologische, morphologische, 
syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte),

- beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiedener 
Sprachvarietäten (Sprache als Distinktionsmerkmal, Identifikation über Sprache),

- beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung sprachlicher Zuschreibungen (u. a. 
Diskriminierung durch Sprache),

- stellen Sachverhalte im Hinblick auf die Kommunikationssituation, die Adressaten und die Funktion
sprachlich angemessen dar,

- verfassen Texte unter Berücksichtigung ihres Wissens über sprachliche Zuschreibungen,
- überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, 

Verständlichkeit) die sprachliche Darstellung in Texten,
- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, 

Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,
- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und 

Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen),
- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter 

Berücksichtigung des Leseziels und der Aufgabenstellung Teilaspekte eines Themas ab,
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 

Schreibziel und Aufgabenstellung,
- verfassen informierende und argumentierende Texte sach-, adressaten- und 

situationsgerecht,
- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen und 

satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von analysierenden, 
informierenden, argumentierenden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein,

- gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter 
Berücksichtigung der jeweils geltenden Konventionen,

- formulieren mündliche Beiträge im Hinblick auf die Funktion ziel- und adressatenorientiert,
- formulieren unter Berücksichtigung ihres Wissens über Formen und Regeln angemessener 

Kommunikation Rückmeldungen zu Beiträgen anderer,
- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der Teilhabe an 

Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen,
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- vergleichen den Leseprozess bei linearen und nichtlinearen Texten,
- überarbeiten Texte kriteriengeleitet mithilfe digitaler Werkzeuge (auch in kollaborativen Verfahren).

Zeitbedarf: ca. 21 Ustd.

Klausurtyp: 4a oder b Materialgestütztes Verfassen informierender Texte oder Materialgestütztes 
Verfassen argumentierender Texte

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Funktion unterschiedlicher Sprechakte erläutern; Identifikation über Sprache an 
Beispielen aus der Lebenswelt der Lernenden erschließen; Diskriminierung durch Sprache an 
Beispielen untersuchen; den Diskurs um diskriminierenden Sprachgebrauch in Kinderbüchern 
erschließen; materialgestützt Texte angeleitet planen, schreiben und überarbeiten (hierbei besonders: 
Materialauswertung, Formen der Bezugnahme, Orientierung an Adressat und Situation); sprachliche 
Gewalt in politischen Talkshows untersuchen

2 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

2.1 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die
Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze
beschlossen.

Überfachliche Grundsätze:
1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenverantwortliche, 
selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden.
2.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einführungsphase Rücksicht auf die unterschiedlichen 
Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler.
3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse.
4.) Die Unterrichtsgestaltung ist kompetenzorientiert angelegt.
5.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die private 
Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation von 
Arbeitsergebnissen.
6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege sowie die 
Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler.
7.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen zu ihren 
Leistungen.
8.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksichtigt.

Fachliche Grundsätze:
9.) Der Deutschunterricht fördert die Entwicklung notwendiger Schlüsselqualifikationen, insbesondere 
die Lesekompetenz sowie Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen und schriftlichen 
Sprachverwendung. Berücksichtigung des Schreibens als Prozess: Zur Vorbereitung auf komplexere 
Schreibaufgaben soll die Entwicklung von Teilkompetenzen in Lernarrangements stärker berücksichtigt 
werden.
10.) Verschiedene kommunikative Kontexte werden gestaltet, um die Schüler zu einem angemessenen 
Umgang mit Sprache zu erziehen.
11.) Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und Schüler sowie deren 
Wissen über muttersprachliche Literatur und Kultur zur Erweiterung der interkulturellen Kompetenz.
12.) Der Deutschunterricht fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchsvolle Texte – sowie 
die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben teilzuhaben.
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13.) Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen gehen über die Arbeit mit 
literarischen Werken als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht ein.
14.) Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird das kreative 
Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt und gefördert.

2.2 Grundsätze der Leistungsbewertung 

a) Schriftliche Arbeiten/Klausuren

Klausuren dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem Kursabschnitt und bereiten
sukzessive auf die komplexen Anforderungen in der Abiturprüfung vor. Sie sollen darüber Aufschluss 
geben, inwieweit die im laufenden Kursabschnitt erworbenen Kompetenzen umgesetzt werden können. 
Klausuren sind 

deshalb grundsätzlich in den Kurszusammenhang zu integrieren. Rückschlüsse aus den 
Klausurergebnissen sollen dabei auch als Grundlage für die weitere Unterrichtsplanung genutzt werden. 

Wird statt einer Klausur eine Facharbeit geschrieben, wird die Note für die Facharbeit wie eine 
Klausurnote gewertet.

Klausuren sollen so angelegt sein,
 dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge nicht aus unzusammenhängenden Passagen 

bestehen,
 dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Textumfang, dem 

Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben ist,
 dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit erworbenen und vertieften 

Kompetenzen nachweisen können,
 dass die verschiedenen Aufgabenarten des Abiturs eingeübt werden,
 dass bei den Aufgabenstellungen ausschließlich amtliche Operatoren eingesetzt werden, die den

Schülerinnen und Schülern zuvor vermittelt wurden,
 dass in der Q2 mindestens eine Klausur unter Abiturbedingungen (Zeit, Auswahl, Aufgabenart) 

stattfindet. Halbjahresübergreifende Aufgabenstellungen sind dabei nur dann zulässig, wenn 
vorher eine umfassende Wiederholung stattgefunden hat.

Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klausur für die Lerngruppe transparent gemacht 
werden. Die Aufgabenarten sind auch in Form von gestellten Hausaufgaben einzuüben. In der 
Einführungsphase können auch anders strukturierte oder reduzierte Aufgabenstellungen gemäß der im 
Kernlehrplan genannten Überprüfungsformen eingesetzt werden, die einen sinnvollen Zugang zu den 
Aufgabenarten ermöglichen.

Dauer und Anzahl der Klausuren

Im Rahmen der Spielräume der APO-GOSt hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen getroffen:

Stufe Dauer
EF, 1. Halbjahr 90 Min.
EF, 2. Halbjahr 90 Min.

GK LK
Q1, 1. Halbjahr 100 Min. 160 Min.
Q1, 2. Halbjahr 135 Min. 180 Min.
Q2, 1. Halbjahr 180 Min. 225 Min.
Q2, 2. Halbjahr 180 Min. 255 Min.

Schriftliche Aufgabenarten im Zentralabitur
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Aufgabenart I a Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem 
Schreibauftrag)

b Vergleichende Interpretation literarischer Texte
Aufgabenart II a Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterführendem 

Schreibauftrag)
b Vergleichende Analyse pragmatischer Texte

Aufgabenart III a Erörterung pragmatischer Texte
b Erörterung von literarischen Texten

             - auf der Grundlage eines pragmatischen Textes
Aufgabenart IV a materialgestütztes Verfassen informierender Texte

b materialgestütztes Verfassen argumentierender Texte

Korrektur einer Klausur

Die Korrektur einer Klausur setzt sich zusammen aus den Unterstreichungen im Schülertext, die einen 
Fehler genau lokalisieren, den Korrekturzeichen und Anmerkungen am Seitenrand und dem ausgefüllten
kompetenzorientierten Bewertungsraster. Dabei sind die Bereiche der inhaltlichen Leistung und der 
Darstellungsleistung zu unterscheiden. Die prozentuale Gewichtung der beiden Bereiche orientiert sich 
an der des Zentralabiturs. In den Klausuren ist laut Fachkonferenzbeschluss der Aspekt der sprachlichen 
Richtigkeit im Rahmen der Punktwerte für Darstellungsleistung im Umfang von zehn Prozent der 
Gesamtpunktzahl erfasst. Damit sind laut Kernlehrplan weitere Abzüge für gehäufte Verstöße gegen die 
sprachliche Richtigkeit nicht zulässig. Das ausgefüllte Bewertungsraster wird ergänzt durch mündliche 
oder schriftliche Hinweise zur individuellen Weiterarbeit und dient somit als Grundlage für die 
individuelle Lernberatung. 

Facharbeiten

Die Facharbeit ersetzt an der Beispielschule (nach Beschluss der Schulkonferenz) die erste Klausur im 
zweiten Halbjahr der Q1 in einem schriftlichen Fach. Für Schülerinnen und Schüler, die einen Projektkurs
belegen, entfällt die Notwendigkeit der Abfassung einer Facharbeit. 

b) Sonstige Leistungen

Die Beurteilungsbereiche „Klausuren“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ gehen zu gleichen Teilen 
(jeweils 50%) in die Endnote ein.
Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulgesetz NRW „alle in Zusammenhang
mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und praktischen Leistungen“ (§ 15). Gemäß 
Kapitel 3 des Kernlehrplans sollen hierbei die Schülerinnen und Schüler „durch die Verwendung einer 
Vielzahl von unterschiedlichen Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten“ erhalten, „ihre eigene 
Kompetenzentwicklung darzustellen und zu dokumentieren“ (vgl. Kernlehrplan). Bei allen 
Überprüfungsformen fließt die fachlich-inhaltliche Qualität in besonderem Maße in die Bewertung ein. 

2.3 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. 

Intervalle 
- Die Rückmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel gegen Ende des 

Quartals. Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der Sonstigen Mitarbeit (z.B. Referate, 
Produktportfolio) erfolgt eine zeitnahe Leistungsrückmeldung.

Formen 
- Bei Klausuren wird das ausgefüllte Bewertungsraster durch mündliche oder schriftliche Hinweise

zur individuellen Weiterarbeit ergänzt und dient somit als Grundlage für die individuelle 
Lernberatung. In Bezug auf die Sonstige Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung in einem 
kurzen individuellen Gespräch, in dem Stärken und Schwächen aufgezeigt werden.

Beratung
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- Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Eltern- und Schülersprechtagen 
sowie in den Sprechstunden der Fachlehrer/innen. 

Bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schüler bzw. der Schülerin (sowie den 
Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermine an. Zentrale Inhalte der Beratungsgespräche 
werden dokumentiert. Zudem werden die Lernhinweise und die Unterstützungsangebote der Lehrkraft 
schriftlich festgehalten.

2.4 Lehr- und Lernmittel

Das Buch „Texte Themen und Strukturen“ aus dem Cornelsen Verlag wird von den Schülern angeschafft 
und im gesamten Verlauf der Oberstufe verwendet. Zusätzlich werden u.a. die Lektüren des 
Zentralabiturs erarbeitet.

3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen

In der Unterrichtseinheit „Gesellschaftliche Verantwortung und ihre Darstellung in dialogischen Texten“ 
ist eine Zusammenarbeit mit den Fächern Physik und Chemie angestrebt.
Bei allen Unterrichtsthemen in denen historische Hintergründe relevant sind, kann eine 
Zusammenarbeit mit dem Fach Geschichte erfolgen. Je nach Thema einer Lektüre kann auch die 
Zusammenarbeit mit den Fächern Sozialwissenschaften, Religion, Pädagogik und Philosophie fruchtbar 
sein.

Facharbeiten
Die Fachgruppe Deutsch sieht sich in der Verantwortung für die Vorbereitung und Begleitung von 
Facharbeiten, bei denen Schülerinnen und Schüler in besonderer Weise Gelegenheit erhalten, 
selbstständiges Arbeiten, vertiefte Durchdringung einer komplexeren, allerdings hinreichend 
eingegrenzten Problemstellung und wissenschaftsorientiertes Schreiben zu üben.
Zur Facharbeit gehören die Themen- und Materialsuche, die Arbeitsplanung im Rahmen eines 
vorgegebenen Zeitbudgets, das Ordnen und Auswerten von Materialien, die Erstellung des Textes (im 
Umfang von etwa 10 DIN-A4 Seiten).

Bei der Anfertigung von Facharbeiten lernen Schülerinnen und Schüler insbesondere
 Themen zu suchen, einzugrenzen und zu strukturieren
 ein komplexes Arbeits- und Darstellungsvorhaben zu planen und unter Beachtung der

formalen und terminlichen Vorgaben zu realisieren
 Methoden und Techniken der Informationsbeschaffung zeitökonomisch, gegenstands- und

problemorientiert einzusetzen
 Informationen und Materialien (auch unter Nutzung digitaler Informationsmedien) ziel- und

sachangemessenen zu strukturieren und auszuwerten
 bei der Überprüfung unterschiedlicher Lösungsmöglichkeiten sowie bei der Darstellung von

Arbeitsergebnissen zielstrebig zu arbeiten
 zu einer sprachlich angemessenen schriftlichen Darstellung zu gelangen
 Überarbeitungen vorzunehmen und Überarbeitungsprozesse auszuhalten
 die wissenschaftlichen Darstellungskonventionen (z.B. Zitation und Literaturangaben) zu

beherrschen
(nach Empfehlungen und Hinweisen zur Facharbeit in der gymnasialen Oberstufe)

Als Ansatzpunkte einer individualisierten Lern- und Schreibberatung finden Planungs- bzw. 
Beratungsgespräche zwischen dem bzw. der Bearbeiterin und der die Facharbeit betreuenden 
Fachlehrkraft statt, die sich an einem Zeitplan orientieren und die Schülerinnen und Schüler im 
Bearbeitungsprozess unterstützen und begleiten.
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Die schriftliche Begutachtung und Bewertung von Facharbeiten folgt einem in der Fachkonferenz und 
der Lehrerkonferenz abgestimmten Kriterienkatalog.
Insgesamt versteht die Fachkonferenz Deutsch die Begleitung von Facharbeiten als schreibdidaktisches 
Instrument, das im Verbund mit anderen Fördermaßnahmen in der Sekundarstufe I, Kompetenzen der 
Schülerinnen und Schüler entwickelt, die sie befähigen, komplexere lebensweltliche Schreibaufträge in 
Beruf und Studium zu bewältigen.

4. Qualitätssicherung und Evaluation

Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 
Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 
Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt 
durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei.
Die unterrichtliche Qualität soll gesichert werden, indem auf Grundlage von systematisch gewonnenen 
Informationen über die Ergebnisse und Prozesse im Deutschunterricht geeignete Maßnahmen zur 
Unterrichtsentwicklung, zur Unterstützung sowie zur individuellen Förderung aller Schülerinnen und 
Schüler erarbeitet und umgesetzt wer- den. Die Informationen werden gewonnen durch das 
gemeinsame Besprechen der Ergebnisse der Zentralen Prüfungen in der EF, der Facharbeiten und der 
Abiturergebnisse. Die Teilnahme an Fortbildungen im Fach Deutsch wird allen das Fach Deutsch 
unterrichtenden Lehrkräften ermöglicht, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische und 
didaktische Handlungskompetenzen zu vertiefen. Die gewonnenen Erkenntnisse fließen in die 
gemeinsame Arbeit der Fachschaft Deutsch ein.
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